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kurfürstlich Badischem gnädigstem prioilegio .

Jnnhalt : Semlen ; Anstalten zum baldigen Hauptangriff von Belgrad ; Ausfälle der Türken ; Vorrucken der
Servier ; PaffawankOalu bietet seine Hülse an . Hamburg. Ulm. Löwen ; das baiavische Gouvernement
wünscht Buonapartr Glück . Paris ; Verhör des berühmten Georges ; die Botschafter von Preuffea und Kmerzkanz«
ler erhalten neue Dc^ anbiguagsSchreiben , um dem Kaiser Glück zu uüascheu ; Moreau und seine Mitschuldige
werden zum Tod verurtheitt . Maya; ; Schreiben vom Kaiser Napoleon an den BMoff.

Deutschland .
Semltn , vom 20 May.

Das Schicksal der Belgrader Deys scheint runf der
Entscheidung nahe zu seyn ; denn in dem Cervischen
Hauptquartier zu Ostronltza werden große und schleuni¬
ge Ansta ten zu einem Hauptangriffe aus Belgrad ge¬
macht . 25,000 Mann der besten Truppen haben sich
mit ihren Anführern und i8 Kanonen daselbst versam¬
melt , und sollen sich schon auf dem Marsche nach Bel¬
grad befinden , wo sie auch von den daselbst kampirenden
Truppen stündlich erwartet werden. Der Obergericral
Georg Czerni hat selbst das Kommando zu dieser Erpe -
dition übernommen.

Das Hauptquartier der Servier wird nun näher nach
Belgrad verlegt werken ; die für das Belagerungskorps
bestimmte Fcldbäckercy ist schon nach Obrctsch versetzt
worden ; rie Fleisch - Wein - und Armaturen - Niederla¬
ge verbleibt noch ist Ostronltza , wv sich rin Reserve¬
korps von einigen tausend Mann befindet

Der Plan des Scrvischen Obergencrals soll dahin ge¬
hen , die Belgrader Besatzung , wo möglich , durch ver¬
schiedene Manövers aus der Festung herauszulockcn, so¬
dann diese mit voller Macht anzugreisen, zu schlagen ,
und sich der Stadt und Festuag zu bemustern .

Die Türken mache » alle Tage Ausfälle aus die Ser-
vischcn Vorposten , welche schon bis in die Verschanzun¬
gen , welche die K. König ! . Truppe » bey Belagerung
dieser Stadt im letzten Türkenkriege auf den Berge »
aufgeworfen haben , vprgcdrungen sind. Sie werben aber
allzeit mit großem Verluste nach Belgrad wieder zurück
geworfen.

Semltn , vom 2i May.
Die Servier sind in dieser Nacht mit ihrer Haupt¬

macht , 25,000 Mann uvd 18 Kanonen , gegen Bel¬
grad vorgerückt. Se .t heute früh hören wir ununter -
krochen Kanonendonner und Mmkelenfeuer , welches
bis jetzt bcym Abgang der Post Abends 6 Uhr noch
anhält .

Um sich von den Gesinnungen des PassawandOglu
zu überzeugen , haben die Servier eine Deputation an
denselben abgcMkt , welche von ihm die Versicherung
erhielt , daß er den Belgradern keine Hilfe Hickcn ,
sondern den Servier » , wenn sie es verlangten , mit sei¬
ner ganzen Macht htymstehen entschlossen scy . Bey
dem AMied hat er den D.cpulirten noch ein ansehnli¬
ches Geschenk an vyschlednen kostbaren Gewehren süp
den Obergeneral Georg Czerni , mitgegeben.
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Hamburg vom 2 Juny.

Man liest heute in einem hiesigen öffentlichen Blatt
folgendes : „ Die in öffentl. Blättern gemeldete Nach «
richt , als ob die schwedisch- pommerschenLandstände mit
Gr. königl . Majestät Zustimmung ein auswärtiges An¬
sehen von 5 Prozent Zinsen zu machen gewilligt wären ,
kann man mit völliger Gewißheit widersprechen. Die
Landstande sind nicht in dem Fall , jezt eines Anleihens
zu bedürfen ; und wenn sie in vorigen Zeiten ein Negoce
zu machen gehabt , so haben sie im Laad selbst zu 3 bis
4 Prozent Zinnsen genügsamen Zugang gefunden.

Ulm , vom 8 Juny.
Aus Regensburg meldet man , daß in dem Reichs¬

rath am 2 . Juny der Direktoriale die Note des Hrn.
Bacher , worinn dem Reich die Erhebung des ersten
Konsuls zur Kaiserwürde angezcigt wird , vorgctragen
hat ; die Komitialgesandtea erwiederten , daß sie die Note
bereits eingcscndet hätten , und nicht zweifelten , daß de¬
nen Jnnhalt mit Vergnügen würde vernommen werden .
Der Reichsdirektoriaiis wurde ersucht , den franz. Ge¬
schäftsträger hievon zu benachrichtigen.

Die bevorstehende Eröffnung des Protokolls über die
franz . Verhaftungen im Badischen sollte , vorläufigen
Nachrichten zuso ge , nicht Statt haben. (A . d. Allg.Z .

Niederlande .
Löwen , vom z Juny.

Vorgestern Morgen ist ein preussischer Kourier durch
Brüssel paffirt , er kommt von Berlin und geht nach
Paris mit Depeschen für den preussischcn Gesandten in
dieser Hauptstadt, welche, wie man bestimmt zu wissen
vorgiebt, die formelle Anerkennung Buonaparkes , als
Kaiser der Franzosen, und die Glückwünschungea zu sei¬
ner glücklichen Getangung zum kais. Throne , enthalten.

Ein Holland . Kourier , welcher gleichfalls durch Brüs¬
sel paffirte, ist auch Ueberbringer von Glückwünschen
poa Seiten des batavischen Gouvernements .

Frankreich .
Paris , vüm 2 . Juny .

Folgendes kann als Gegenstück zu Gen. Moreaus
verhör dienen , es ist eia Auszug aus einem Verhör
des berühmten Georges .

Frage. Seit wie lange sind Sie in Paris ?
Antwort. Seit bey äufi; fünf Monaten , in Allem

hieltJch mich keine 15 Tage dort auf. .

F . Wo haben Sie gewohnt ?
A. Dar mag ich nicht sagen .
F. Warum weigern Sie sich , dieß zu erklären ?
A. Weil ich die Menge der Schlachkopfer Nicht

vermehren will.
F. Aus welcher Absicht sind Sie nach Paris ge¬

kommen ?
A . Um den ersten Konsul anzugreisen , und zwar

mit offenbarer Gewalt. — Darauf erklärte er , sie sty-
en über die Art des Angriffs noch nicht einig gewesen :
übrigens hätten sie keinen andern Zweck gehabt, als Lud¬
wig xvill . , den ehmaljgen Monsieur , auf den Thron
zu setzen .

F. Welche Nolle sollten Sie dann bey dem Angriff
spielen ?

A . Die mir einer von den französischen Prinzen , der
sich in Paris befinden sollte , würde angewiesen haben.

F . Der Plan ist doch entworfen worden, und sollte
auch gemeinschaf.' lich mit ihnen ausgesührt werden?

A. Ja , Bürger Richter .
F. War Pichegrü nicht in der Konspiration ?
A . Davon weis ich nichts.
F. War Moreau nicht in dei slben ?
A . J h habe ihn nie gesehen oder oekannk .
F . Stehen Sie mit Pichegrü in Verkehr ?
A . Ich habe ihn zwcymal oder treymal in London

gesehen , ohne aber mit ihm von dein Anschläge zu spre¬
chen, den ich Ihnen so eben angab.

F. In welcher Gegend von Paris sind Sie arre -
tirt worden ?

A . Ich weis nicht wo ; man sagt keym Odeon .
F. Was ist in dem Augenblicke Ihrer Arrestalion

vorgesallen ?
A. Ich war in einem Cabriolet , als man mich am-

tlren wollte. Ich batte zwei geladene Pistolen bey mir,
die ich abschoß . Als ich den ersten Schuß auf einen
Menschen gethan hatte , der meinem Pferde in die Zü¬
gel gefallen war, sprang ich aus den Boden , da mir
nun ein anderer Mensch nächstes , ihat ich den zweytea
Schuß auf ihn : Ich soll einen Menschen getödtet ha¬
ben , aber ich weis es nicht.

F. Warum haben Sie nach einem Menschen ge¬
schossen ?

A. Ach muste Gewalt m !t Gewalt vertreiben.
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F. Warum hatten Sie zwcy Pistolen Key sich ?
A. Zu meiner persönlichen Sicherheit.
F. Kennen Sie diesen Dolch ? (Man wies ihm

denselben von .)
A . Ja , Bürger , ich trug ihn in dem Augenblick ,

wo ich verhaftet wurde.
F . Tragen uiche alle Häupter der Verschwörung

solche Dolche ?
A . Ich kenne kein andres Haupt der Verschwörung,

als mich selbst.
F . Wollten Sie nicht den ersten Konsul mit einem

Dolch ermorden ?
A. Ich sollte ihn mit den Waffen angreisen , die de¬

nen seiner Begleitung und seiner Wache gleichen.
F. Waren nicht die Uniformen bestellt , welche die

Verschwörer tragen sollten , und hatten sie nicht die Ab¬
sicht , einen Bürgerkrieg anzusachen ?

A > Ich habe keine Uniform bestellt ; haben es andre
geihan , dar gehr mich nichts an . Ich bemerke Ihnen ,
daß der Dewetß , daß ich keinen Bürgerkrieg entzünden
wollte , darina liegt , daß ich zur Ausführung meines
Plans nach Paris kam , da ich in andern Thcilen von
Frankreich Bürger gegen Bürger bewaffnen konnte .

Parts , vom z Jury.
Der Moniteur theU heute unter den auswärtigen

Nachrichten aus Negenrburg unter dem 27 . May Fol¬
gendes mit : „ Se. kurfürsil. Gnaden , der ReichsErz -
kanzlcr , hat seinem Minister zu Paris neue Beglaubi»
gungsshretbcn zugcschlckt. Er hat dem Kaiser der Fran¬
zosen geschrieben , um ihm zu seiner Erlangung zur
Kaiser!. Würde Glück zu wünschen . Diese grosse Be¬
gebenheit wird als eia Mittel zur langen Erhaltung des
Friedens aus dem festen kand , und zur Befestigung des
Status qus und der gegenwärtigen Verfassung des deut¬
schen Reichs angesehen , deren Beschüzung Frankreich
mehr als irgend eine andre Macht intenssirt . Alle
Kurfürsten und Reichssürsten haben den Ministern ,
welche sie an dem sranz. Hof halten , neue Credüive
zugesandt. Von Berlin meldet dasselbe Blatt unter
dcm 2b . May Folgendes : „ Die Nachricht von der
Proklamirung des Kaffees der Franzosen ist durch einen
ausserordentlichen Kourier überbracht worden. Cie hat
hirr die größte Sensation gemacht , und unser Hof hat
sin lebhaftes Vergnügen über dieses wichtige Emgnlß

gezeigt . Man soll unsrem Botschafter zu Parks seigr
neue Beglaubigungsschreiben ausgefertigt haben,

Paris , vom 4 Juny.
Der Derschwörungsprozeß scheint sich feinem Ende zu

nähern. Nachdem in den Sitzungen des peinlichen Ge,
richts am 1 . und 2 . d . die Verhöre der Angeklagten u,
Zeugen , unter welch leztern auch der englische Kapitän
Wrizk sich befand , der aber standhaft dabei beharrke ,
daß er als Engländer und Kriegsgefangener keine Rede
und Antwort zu geben schuldig sey , und geben werde ,
fortgesezt worden waren , nahm in der Sitzung am z.
der kaiferl. GeneralProcurator das Wort , und trug aus
Erkennung der Todesstrafe gegen sämmtliche Angeklagten,
mit Ausnahme einiger wenigen , nämlich Even's, Caroa'S,
Gallsis und seiner Frau , deren Verbrechen er zu einer
weitern Untersuchung des Gerichts überlassen zu müssen
glaubte , an . Ein großer Thcil des Vortrags des kai»
serl . Gen. Prokurators bezog sich auf Moreau. „ Der
Angeklagte , Moreau , sagte er , hat an der Verschwö¬
rung Antheil genominen ? Hat er aus der Verschwörung
Nutzen schöpfen wollen ? . . . Europa hat sich gewun«
dcrt , Moreau und Pichegrü vereinigt zu schen ; verge¬
bens spricht lezterer , um diese Aussöhnung zu rechtfer¬
tigen , von der Rückkehr der Emigrirten , der Amnestie
der CLouans ; glaubt er sich dadurch zu den Schritten
berechtigt, die er gethrn hat , um sich einem Mann zu
nähern , dessen Verrächmy ihm bekannt war ? Mo¬
reau , sie sind kein bloßer Privatmann , wie sie anführen )
sie sind ein Oberbefehlshaber ; sie beziehen jährl. 40,2 )0
Fr . gleich als ob sie in Thätigkeit wären ; sie sind von
4 Adjutanten umgeben ; sie sind also einer der ersten der
nämlichen Regierung , gegen welche ihnen , nach ihrem
eigenen Geständniß , selbst von Seiten der Prinzen Er¬
öffnungen gemacht worden find. Sie hatten Pflichten zu
erfüllen , und waren verbunden , verbrecherische Plane,
die mau ihnen anvertraut hatte , anzuzeizcn . Ihr Still«
schweigen über Pichegrü macht sie allein schon schuldig ;
sie hatten aber auch , nach ihrem eigenen Geständniß ,
Unterredungen mit ihm ; sie leugnen die erste Zusammen¬
kunft , weil sie fühlen , daß sie die strafbarste war , und
daß sie eine Zusammenkunft mit zwei Menschen nicht zu-
gebea dürfen , die für sich allein schon sie als ihren Mit¬
schuldigen zeigt , . . Diese Mitschuldigkeit springt indes¬
sen - selbst nach ihren halben Geständnissen, in die Au-
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<<«. Sie haken Pichegrä kei sich ausgenommen ; sie ge¬
ben zu , daß er sie über den Zustand Frankreichs , dir
Stimmung der Armeen rc . befragt habe. Geziemte es
wohl Moreau , mit Wohlgefallen die Fragen eines Agen¬
ten des brittischm Kabincls anzuhören ? . . . Wäre daS
Verbrechen vollbracht worden , so würde Moreau sichln
den Senat begeben , und die Zügel der Negierung er¬
griffen haben . . . Moreau , sie sind Verräther an dem
Nakionalruhm geworben , wozu der ihrige mit gehört ;
die Dienste , die sie dem Vaterland geleistet haben, hät¬
ten ihnen dieses um so lhcurer machen sollen ; sie können
das schwere Verbrechen , an dem sie Theil genommen
haben , nicht entschuldigen rc . Die Vmheidiger der An¬
geklagten begehrten und erhielten nach diesem Vortrag
einen Aufschub von zwei Stunden , um ihre Vertheidi »
gungsmittel vvrzubereiten.

Parts vom 5 . Iuny.
' Der heutige Moniteur zeigt wieder verschiedene Prä¬
sentationen zur Eidesleistung in die Hände des Kaisers
durch den Reichserzkanzler , und durch den Reichskonne-
table an.

Im Moniteur vom zken las man einen Artikel aus
Regensburg über den Eindruck , den dorten die Nachricht
von unserer neuesten Skaatsveränderung gemacht hat
„ Dieses Ercigniß , heißt es unter andern darinn , wird
als nolhwendig zur Befestigung des Friedens auf dem fe¬
sten Lande , des dermaligen Zustandes und der dermal !«
gen Verfassung Dc.utschlands , bei deren Beschützung
Frankreich mehr als jede andere Macht betheiligt ist,
beitragend angesehen . "

Einem Schreiben aus Toulon zufolge ist ein englisches
Kriegsschiff , das dem Hasen sehr nahe gekommen war,
durch das Feuer von zwei Penichen und einer Fregatte
sehr Übel zugerichtet worden , und würde unfehlbar in
«nsere Gewalt gerathen ftya , wenn nicht schnell die
ganze engl . F ' otte erschienen wäre , um demselben zu
Hülfe zu kommen.

Mainz , vom 7 Iuny .

Nach der hiesigen Zeitung hat unser Hr. Bischofs
folgenden Brief von Sr . kaisi Maj . erhalten . „Hr.
Bischofs von Mainz. Das Glück der Franzosen war

immer der werkheste Gegenstand meiner Gedanken , und
ihr Ruhm der aller meiner Unternehmungen . Da ich
nunmehr durch die göttliche Vorsehung und die Constitu¬
tionen der Rcpublick mich zur Kaiserwürde berufen sehe ,
so finde ich auch in dieser neuen Ordnung der Dmge
nur grossere Hilfsmittel , die Würde und den Wohl¬
stand der Nation sowohl im Innern als im Ausland
zu sichern. Ich vertraue hierinn vollkommen aus den
mächtigen Bestand des Allerhöchsten . Er wird seinen
Dienern den Wunsch ins Herz legen , mich durch alle
jene Mittel zu unterstützen , die in ihrem Vermögen
sind. Durch ihren weisen Unterricht werden sie daS
Volk ausklären , ihm Liebe zu seinen Pflichten , Gehor¬
sam gegen die Gesetze und die Ausübung aller christli¬
chen und bürgerlichen Tugenden einprägen . Sie werden
den Segen des Himmels über die Nation und über das
höchste Oberhaupt des Staats erflehen . Ich überschicke
Ihnen demnach diesen Brief , um Ihnen auszutragen ,
Sie möchten gleich nach Empfang desselben , in allen
Kirchen Ihres Sprengcls das Verü (Le -uor und ein
le veura singen lasten ; alleAutoritäten , die dergleichen
Feierlichkeiten gewöhnlich beiwohnen, dazu inIhre Kirche
einladen , und die Verordnung ergehen lassen , daß der
Senatebeschluß vom letztverflossenen 28 gleichfalls
in allen Kirchen Ihres Sprengcls abgelesea werde. In
der Ucberzcugung, daß Sie durch Ihr eigenes B - yspicl
die Ihres Sprengcls zum Eifer und zur Andacht er¬
wecken werden , bitte ich Gott , daß er Sie , Herr Bi¬
schof von Mainz , unter seinem heiligen Schutz erhalten
wolle. Geschehen zu St Cloud den i Prär. Jahr 12 .— !
Unterzeichnet: Napoleon . " Diesen Brief hat der Herr ,
Bischofs mit einer Verordnung an die Gläubigen seines !
Sprengcls begleitet , in welcher er die Verdienste des !
Kaisers Napoleon um Frankreich nach Würde preiset . — j
Diesen Morgen hatte die feierliche Eidesleistung der öffcnt- l
lichen Beamten in dem Saale deö ehemaligen kurfürstli¬
chen Schlosses statt . Den Nachmittag wurde , unter dem
Donner der Kanonen und dem Geläute der Glocken ,
das veum gesungen , und Abends war die Stadt !
beleuchtet . Bcy dem glänzenden Zug nahmen sich beson- ^
dcrs die Schützen und die kaiserl. Garde der Bürger ^
gut aus.

1



Auf Montag den 25 Juny 1824 sind folgende Mobiliar , Stücke zum Verkauf in der
pagerie am Linkenheimer Thor gegen daare Bezahlung ausgefeyt.
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ettUmhang , rothgestreist von Siamoise .
StrohSessel .

2 Goldwaagen .
Z Messene Pfannen,
r TortenForm .
i Kupferne TortenPsann sammt Deckel ,
a Großer Wasch - oder Bauchkeffel.
12 BackFörmIein .
1 Messigner Theckesiel .

Zinnerne Blatten und Teller,
i Zinnerne Bettflasche.
1 Salatiere.
r Speukästlein .
s Zinnerne Lichtstöck.
i Theekanne von Zinn .

Vielerley Blcchgeschirre.

Einige grosse eiserne Häfen .
i Papinianischer Hafen , worinn in 24 Minuten ein

hartes Bein ganz verkocht werden kann,
r Guter Windoffrn .

1 Mulde.
2 Eichene Tischlein .
1 Schreibpult mit Schloß und Untersatz,
i Großer tannener Hängkasten ,
i Schwarze mit Eisen beschlagene Kiste .

i Tisch mit SchieferBlatt.
i neuer Mehlkasten ,
r Nußbaumenes CaffeeTischlein.
1 Ausgepolsterter Fauteil mit Nachtstuhs.
r Tabouret.
i Preß zum Weißzeug.

1 Fuderich Faß in Eisen gebunden.
1 6 O<chmiges in Holz ,
i Essig Faßlein .
1 Eichene SauerkrautStande .
1 Großer BauchZuber in Eisen gebunden.
3 Kleinere Züber in Holz . .

6 Thee . 6 Caffee - und 6 Choquelade - Tassen , Spühl«
Gumpen , ZuckerBüchse und Teller , 6 Präsentier«
Teller von Ludwigsburger Porcellan rc.

7 Porcellan Figuren .
1 Service von 5 Japanischen Tassen , Theekanne, Büch¬

se und ZuckerSchaale .
i Büchse von Terpentinstein.
1 Frankenthaler Tasse mit vergoldetem Rand .
2 ChoqneladeBecher.
2 ThecKännlein von Terra Sigillaka.
a Nachtlicht von Porcellan.

Chinesische BlumenKrüglein .

*



6 Geschliffene Glaßer mit vergoldetem Rand M FUt,
keral.

1 Deckel Glaß.
2 Laquirte TrinkBecher aus Reisen .
i Geschnittener GesundheitsPocal mit Deckel.

Schweizer Prospekte in Rahm und Glaß .
zo Stücke Gemälde für Liebhaber.

HosenSchnalleN Mit Steinen .
Dreßner Porcellainener Tobacskopf mit Silber be¬
schlagen .

r Silbernes TheeKännleiN .
i Silberner TheeSeyher.
- Türkischer TobacksKopf von Terra Sigellata mit

Gold incrustirt.
1 Meerschaumener Tobackskopf , mit plattirtem Silber

unten beschlagen ,
r Agatene Tobacksdose.
l Dose von pekrificirtem Holz ,
i Dose mit den 8z stanz . Departements und dem bas

Rhein.
t Dose von Mafserholz zum Rauchkoback.

! Micrvscspium Solare,
r Meßkette von 5 Toises.
r Vierzügisches Perspectiv ,
r Dollondisches Perspectiv in Messing,
i Klein SackPerspectiv .
r Liberkühnisches Microscopium .
t Kleine Hqndschcib zum Winkelmesscn.
1 Pulverhora Mit vergoldetem Messing beschlagen .
L Stuckeichter .
i VexirBesteck von Messer und Gabel,
i Sackmesser von Perlenmuttcr mit Silber beschlagen ,
i Federmesser von der nemlichen Art.
i RadierMefferlein.

r Gute ' Halbchaise auf 4 Räder,
r Wiener Wägele / gedeckt aus 4 Rädern,
s Pferde Geschirr .
1 Kummet - und ZugGeschirr .
r Fahr - Seffel für Kranke .

Verschiedene steinerne Schmalzhäsen .
2 Krüge mit ZMndcckeln .
2 Feine Hechlen.

r Laterne ganz von Glaß.
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